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VON | DIENST DER KIRCHENDIPLOMATI
Auswertung seIner einschlagigen Denkschriften und Briefe VO EnNnde des DIS An-
Tang des rhunderts
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er heilige Franz VOIN ales MCn Zeıt, die das Bekenntnis eliner Kon-D War NIC. MG Bischof VON Genf-Anne- ession mıt Feuer und Schwert vorantrieb
CYV In Savoyen, Gl hat sıch ebenso als Or wohlgemerkt auUs einem Glauben heraus,
densgründer, geistlicher Schriftsteller und dass Menschen aufserhalh der Kirche das
begnadeter Beichtvater einen Namen DEe- ew1ge Heil VON Gott erwehrt werde. Ebenso
MacC Wenıiger ekannt mag se1n, dass G fand Franz VOT ales auch drastische orte,
auch 1ploma WAar und schr seschickt ZWI1- WenNnn CS darum Sıng, otwendige Fınan-
schen weltlichem und geistlichem Arm Ver- VÄAR| kommen. ze1 sehr ıllTeren-
mitteln musste Das en sıch aus seinem ziert, wWI1e notorisch der Davoyer Heılige 1M-
miss1ionarischen iırken In der französischen INer wılieder darauf rängte, Gelder ernhal-
Landschaft Chablais, In der Ch nach der Re- ten, und WEenNn eSs auch UKO Enteignungenformation den katholischen Glauben wieder eschah el versuchte der Juristisch DEe-
einführte wiefte Miıss1ionar durchaus manche unklaren
Franz ehrl, Ordensmann aus der Gemein- Besıitzverhältnisse zugunsten der maroden
SCHaft der Oblaten des Franz VoNn ales finanziellen Sıtuation der Katholiken 1ImM
und ausgezeichneter Kenner der Reforma- Chablais nutzen
tıonsgeschichte, respektive der des Calvı: NOLZ Iledem ware s völliıg falsch, Franz VOIN
nısmus In der heutigen Westschweiz und In ales unterstellen, Cr sel eın kaltblütiger
Savoyen, hat In vorliegendem Buch Taktierer Qewesen, dem es womöglıch och
diese dıplomatische Tätıgkeıit des eılıgen eıgene Bereicherung und eigenen Ruhm
Franz VOIN ales In den IC Da- sel Tatsächlic stan für den He1-
be]l MacC c schr anschaulich UL mıt en der Mensch und seın lüc 1Im Vorder-
welchen Problemen der Chablaismissionar e Seıine (0)8 die Finanzen ZU

ämpfen a  e MI uletzt mıt denen eispie War 1M etzten eıne or Da-
ständıgen Geldmangels Franz VON ales rantierte astoral, denn diese ermO$g-
musste allerle1ı dıplomatisches eschA1ıCc lıchen, fehlte CGS en en und en

den Tag egen, seıne Mıssıon erIullen SO zeichnet Franz eın sehr auS£eWOoO-
können. Bild des eılıgen C seıne auUS-

zel In seinen Ausführungen, dass führliche Arbeit erweılst sich der utor In der
Franz VON ales MC 1L1UTr die Personifizie- Tat als vollendeter Virtuose der historischen
rung der Sanftmut War wIıe er Ja oft DEe- Methode Wr beschönigt nıchts und verme1l-
kennzeichnet WIrd), sondern manchmal hbel det QeNAUSO ede Diskreditierung, er bietet
seıiner Arbeit KEeC deutlich In der aC Wer- konsequent Fakten und immer wleder Fak-
den konnte. Franz War durchaus das Kınd e1- ten Franz VON ales wırd vorgeste als
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eın Mıssıonar und Bischof, der In einer dern MacC die Leserscha auch In

Schaulıcher Weılise mıt der S1ıtuation VON Kır-schwierigen Zeıt eıne Gratwanderung ZWI1-
schen katholischer Reform und restriktiver che und Welt 1Im Gefüge VOTN Reformation,
Gegenreformation vollziehen musste, ob- katholischer Reform und Gegenreformation
wohl ihm In der Tat In erster Linıe aus ech- vertrau
ter 1e das Heiıl des Menschen Sıng Al-
les In allem 1efert der Uutor MC G eın Raymund es
erfreulich objektives Bild des eıligen, SOT11-
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ohannes sehört den belıebtes- Ebenso wen1$g aber Johannes In} ten Päpsten N1IC L1UTr des ve das Bild des unglücklichen Bülsers, eıne VOr-
Z0 Jahrhunderts, sondern wohl auch der De- stellun die oft mıt emu und Hıngabe Velr-
samten Kırchengeschichte Vor allem seın bunden wWIrd. Eher wırd Nan ihn eınen 9YrO-
nlıegen, die Kirche und eıne isen Optimisten TeNnnNnen können, ausgestat-
Annäherung VOIN Kirche und Welt VOTanZzZu- tet mıt viel Humor, kurzum eın apst, der ja
treiben, wird immer wlieder gern betont Aass chen konnte und eın Freund der Menschen
der Roncallıpapst jedoch keiner War, der al- WAdIrT. Es sıch immer wleder, In seınen
les Alte ber den Haufen werfen wollte SOIN- eigenen Schriften lesen. Erst dann wird
dern durchaus eıne 1e Bewährtem In Ian ihm gerechtwerden und feststellen, dass
der katholischen Tradition a  e zel das er eın fröhlicher und zugleıc eın demütiger
vorlıegende Buch anhand zahlreicher apst- Mensch WAarT.
zıtate Überhaupt wırd euUlc. dass oNan-
11eS XX siıch MC In dıe Kategorıe „kon- Raymund
servatıv“ oder „Drogressiv“ einordnen ässt,
weiıl CS ihm WIe vielen Christinnen und
Christen Qanz prımär darum Sıng, den illen
Gottes allerorten entdecken und C1-
füllen Altehrwürdige ugenden WIe emut,
Sanftmut und Gehorsam heute werden s1e
NnIC selten belächelt Johannes

WITKIIC heıilig, und seıne uhrungs-
qualitäten beim Konzıil und anderswo zeigen
deutlich, dass diese Haltungen ME Zeichen
einer Schwäche 9 sondern In seinem
tiefen Glauben und selner einzıgartigen FÄä-
higkeit der Hıngabe begründet
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